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China Forum

Nationalismus ist ein allgegenwärtiges Phänomen, 
das sowohl in etablierten Demokratien als auch in 
autoritären Systemen eine zentrale Rolle spielt. Die 
Untersuchung der Dynamiken in China bietet nicht 
nur Einblicke in die dortige Gesellschaft, sondern 
wirft auch ein Licht auf globale Entwicklungen. Ins-
besondere die Kombination aus Nationalismus und 
digitalen Medien ist von zentraler Bedeutung für das 
Verständnis moderner politischer Diskurse.

In China wird Nationalismus bewusst von der 
kommunistischen Partei als Instrument eingesetzt. 
Offizielle Narrative nutzen historische Traumata wie 
das Nanjing-Massaker oder Gebietsansprüche wie 
die Diaoyu-Inseln, um ein kollektives «Wir-Gefühl» 
zu erzeugen. Diese Narrative werden durch Me
dientechnologien verstärkt. Subtile Beispiele wie 
Wettervorhersagen für unbewohnte Inseln oder 
algorithmisch gesteuerte Diskussionen auf Internet-
Plattformen wie Bilibili schaffen symbolische Verbin-
dungen zu nationalen Identitäten. Die Grenze 
zwischen staatlicher Kontrolle und organischem 
Diskurs ist jedoch unscharf. Während die Partei die 
Algorithmen und Inhalte beeinflusst, entstehen viele 
nationalistische Bewegungen auch durch Eigeninitia-
tive der Bevölkerung oder durch kommerzielle 
Mechanismen, die Popularität und Engagement 
belohnen.

Die digitale Infrastruktur spielt eine ambivalente  
Rolle. Einerseits ermöglicht sie es, Inhalte zu steuern 
und gezielt zu verbreiten. Andererseits entwickeln 
Netzwerke oft eine Eigendynamik. Populäre Kom-
mentare – selbst extreme oder toxische – können 
durch Engagement-Algorithmen hervorgehoben 
werden und prägen so den Diskurs. Dies zeigt, dass 
Nationalismus in digitalen Kontexten emergent ist 
und von niemandem vollständig kontrolliert werden 
kann, auch nicht von einer autoritären Regierung  
wie in China.

Das Phänomen geht jedoch über China hinaus. 
Weltweit wird Nationalismus zunehmend durch 
digitale Medien gefiltert und verstärkt. Subtile Erin-
nerungen an nationale Zugehörigkeit – von Pässen 
bis zu Währungen – und globale Ereignisse wie 
Sportveranstaltungen erzeugen symbolische Zusam-
menhänge. Technologien sind dabei weder neutral 
noch rein deterministisch, sondern gestalten durch 
Design und Algorithmen die Art, wie Gemeinschaften 
wahrgenommen werden.

Die Lektionen aus China zeigen, wie Nationalis-
mus sowohl konstruiert als auch instrumentalisiert 
wird. Dabei ist er nicht monolithisch: Verschiedene 
Akteure – von der Partei bis zu Bürgerinitiativen – ver-
wenden ähnliche narrative Werkzeuge, um je eigene 
politische Ziele zu verfolgen. Die Erkenntnis, dass 
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Im Rahmen des ChinaForums des MoneyMuseums Zürich vom 28. 
November 2024 im Club Baur au Lac stand im Vortrag von Florian 
Schneider – Professor für Modernes China an der Universität Leiden, 
Holland – der digitale Nationalismus in China im Fokus.
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Nationalismus letztlich eine soziale Konstruktion ist, 
hilft, dessen Mechanismen zu verstehen und kritisch 
zu hinterfragen.

Der Abend bot viele Denkanstösse, die sich in einigen 
Erkenntnissen und offenen Fragen zusammenfassen 
lassen:

1.	Die Komplexität von Nationalismus  
in China 
Nationalismus ist in China ein dynamisches  
Phänomen, das sowohl staatlich gefördert als  
auch von der Bevölkerung selbst geprägt wird.  
Die enge Verzahnung von staatlicher Kontrolle  
und individueller Mobilisierung zeigt, dass  
Nationalismus nicht vollständig gesteuert werden  
kann – weder technologisch noch ideologisch. 

2.	Die Rolle sozialer Medien 
Soziale Medien verstärken nationalistische Nar-
rative durch Algorithmen, die emotionale Inhalte 
bevorzugen. Doch sie sind mehr als Werkzeuge  
der Propaganda: Sie bieten auch Raum für Ge
genbewegungen, sei es durch Humor, kreative  
Selbstkritik oder alternative Diskurse.

3.	Nationalismus als «zweischneidiges 
Schwert» 
Einerseits kann Nationalismus kurzfristig die ge-
sellschaftliche Kohäsion und politische Legitimität 
stärken, andererseits birgt er langfristig das Risiko 
von Spaltung, Isolation und innerer Instabilität.  

4.	Die globale Perspektive 
Die Diskussion machte deutlich, dass Phänomene 
wie Nationalismus oder digitale Propaganda keine 
rein chinesischen Probleme sind. Sie spiegeln 
globale Herausforderungen wider, von der Mani-
pulation öffentlicher Meinung bis zur Frage, wie 
Gesellschaften mit der Macht von Technologie 
umgehen.

Der Abend regte dazu an, Nationalismus nicht als 
monolithisches Konzept, sondern als facetten-
reiches und wandelbares Phänomen zu betrachten.  
Gleichzeitig wurde die Bedeutung von Bildung,  
Medienkompetenz und Regulierung betont, um 
digitale Räume demokratischer und inklusiver zu 
gestalten.
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der akademischen Zeit-
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